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berichten zu können, u. dgl. mehr. Kurz, die Armee, in der dieſe 
Einzelhelten und andere von Mund zu Mund gehen, möchte den 
Marſchall vor ein Kriegägericht geſtellt ſeben, und von oben herab, 
wo man Kenntulß erhalten von dieſer Stimmung, verſäumt man 
nichts, um kalmkrend auf die Truppen einzuwirken. 

— Napoleon III. darf wohl ſagen, daß feine angeblichen 
guten Freunde ihm gefährlicher als ſeine Feinde ſind. Wer die 
maßloſe Polemik der 1 ale lieſt, der kann den Kaiſer nur 
beklagen, daß er ſo ſinnlos und ſo übel bedient wird. Geht doch 
die „France“ jo weit, den ruhlgeren Beurtheilern der mexikantſchen 
Ereignifje geradezu vorzuwerfen: „Iſt es etwa feine Eigenſchaft 
als Prinz, die bei dem Kaifer Maximilian verletzt? Aber wenn 
dieſe für ihn kein Schutz if, wäre fie dann ein Privilegium der 
Steafloſigkett für feine Mörder? Ste hat die Rache des Juarez 
nicht verhindert, an der Perſon des Kaiſers ſich zu vergreifen, und 


ſuch erwidert hatte, fuhr geſteru Nachmittag, vom Prinzen, dem 
türkiſchen Botſchafter Muſurus Bey und Lord Stanley begleitet, 
nach Windſor. Hier am Bahnhofe wartete ſeiner eine Eskorte von 
100 Mann der ſchottiſchen Garde-Füſtliere; eine Anzahl Königlicher 
Equipagen brachte ihn und Gefolge zum Schloſſe hinauf. Der 
Vicekönig ſelbſt und der Prinz von Wales fuhren in einem offe⸗ 
nen, mit weißen Roſſen beſpannten Wagen durch die fahnenge⸗ 
ſchmückten Straßen, wo zahlreiche Zuſchauer fie mit Beifalrufen 
empfingen. Nach der Vorſtellung bet der Königin fand auf den 
Schloſſe (wo der Vicekönig übernachtete) ein Feſtmahl ſtatt. Den 
heutigen Tag widmet Jamail Paſcha den Sebens würdigkeiten in 
der Umgegend von Windſor und wird vor Abend zur Hauptſtadt 
zurückkehren. — Zum Empfange des Sultans, der früher ein- 
treffen ſoll, als Anfangs beſtimmt geweſen, iſt berelts dle König⸗ 
liche Privatyacht Osborne, Kapitän Prinz Leiningen, von Ports- 


Das Bündniß Frankreichs und Oeſterreichs. 
Während Deutſchland ſich im Innern konſolidirt und geſtaltet, 

ſind Oeſterreich und Frankreich bemüht, ſich durch ein Bündniß 
gegen Preußen zu vereinigen. Kaum iſt die Reiſe des Kalſers 
von Otſterreich nach Paris durch die Trauerpoſt aus Mexiko we- 
nigſtens für die nächſte Zeit unmöglich geworden, fo meldet ſchon 
Kalſer Napoleon feine Reife nach Wien an. Wir wiſſen nicht, 
was die Wiener zu dieſer Herzensfreundſchaft der beiden Kaiſer 
ſagen und ob ſie den Kalſer Napoleon, der den Kaiſer Max ver- 
laſſen hat und dadurch am Unglücke deſſelben mindeſtens mitſchul⸗ 
dig iſt, mit Freuden empfangen werden. Wir unſererſeits können 
in dieſem Bunde kein Heil für Oeſterreich erblicken. Glaubt man 
durch den Bund Preußen einſchüchtern zu können, daß es von dem 
betretenen Wege ablaſſe und die Befeſtigung der deutſchen Ver⸗ 
hältniſſe aufgebe, oder will man einen Krieg entflammen und 


mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Spt 


für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Preußen mit Gewalt der Waffen zwingen, den bisherigen Weg zu 
verlaſſen? Im erſteren Falle dürfte man ſich im Charakter unſeres 
Heldenkönigs und ſeines Premierminifters Grafen v. Bismarck ge- 
waltig getäuſcht haben; im zweiten Falle aber dürfte die Ausſicht 


für Oeſterreich noch weniger erfreulich ſein. 

Preußen wird jedenfalls den Krieg nicht hervorrufen. Wird 
es aber zum Kriege gezwungen, ſo wird es den Krieg auch mit 
einer ſolchen Energie beginnen, daß ſeinen Gegnern leicht der 
Muth entſinken dürfte. Und Preußen würde in dieſem Kriege 
nicht vereinzelt daſtehen. Rußland wird unzweifelhaft Preußen 
ſeine Hülfe bieten, wenn Preußen von Frankreich und Oeſterreich 
gemeinſam angegriffen werden ſollte, und auch England dürfte 
kaum als müßiger Zuſchauer bei einem ſolchen Kampfe ſtehen 
bleiben. Frankreich und Oeſterreich würden alſo im Fall eines 
Krieges hinlänglich zu thun haben, und dürften mehr Ausſicht 
haben, geſchlagen zu werden, als zu fiegen. Was aber eine Nie- 
derlage für Napoleon bedeuten würde, das bedarf wohl kaum der 
Erwähnung; fie wäre gleichbedeutend mit einer Entthronung ber 
Napoleoniden. Wir könnem auch aus dieſem Grunde nicht an 
eine Kriegsgefahr für Preußen glauben. 

Soll aber die Zuſammenkunft der beiden Kaifer in Wien 
keine Herausforderung gegen Preußen enthalten, will man ſich nur 
vereinigen, um etwaigen Uebergriffen Preußens mit vereinten Kräf- 
ten widerſtehen zu können, jo haben wir nichts dawider einzuwen- 
den; denn Preußen wird keinen ſeiner Nachbaren bedrohen. Seine 
Politik iſt von jeher eine friedliche und ächt deutſche geweſen. Laſſe 


N man Preußen im Innern Deutſchlands ruhig gewähren und es 
wird ſeine eiche gewäh⸗ 
ren laſſen. Preußens Politik iſt ſeit einem halben Jahrhundert 


die Politik des Friedens und des gewerblichen Fortſchrittes. Preu- 


ßen weiß, daß durch Bildung und Geſittung viel mehr Kräfte zu 
gewinnen und Reichthümer zu erwerben ſind, als durch die erbit- 


tertſten Kriege. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Juli. 

— Die Aktien-⸗Zeichnung für die Norddeutſche Schiffbau⸗ 
Aktien-Geſellſchaft hat namentlich in Berlin eine jo rege Theil- 
nahme gefunden, daß der Verwaltungsrath beſchließen konnte, nun⸗ 
mehr mit allen Mitteln die nöthigen Vorbereitungen auf der Werft 
zu beeilen, um baldmöglichſt den Kiel zum erſten Panzerſchiff 
zu legen. 

Ausland. 

Wien, 10. Jull. Es bereitet ſich gegen Hrn. v. Beuſt von 
den Reichs raths aus ſchüſſen, von Klubs und von der Preſſe her ein 
ſo bedenklicher Sturm vor, daß der Miniſter den Verſuch mit einem 
parlamentariſchen Minifterium kaum noch länger aufſchieben kann. 
In der That ſoll er, wie man geſtern in parlamentarſſchen Kreiſen 
wiſſen wollte, die Abſicht haben, dem Grafen Anton Auersperg 
(Anaſtaſius Grün) Mitglied des Herrenhauſes, die Präſidentſchaft 
des Miniſteriums dieſſelts der Leitha, und die Aufgabe, daſſelbe 
aus den Reihen des Abgeordnetenhauſes zu bilden, zu übertragen. 

Bern, 8. Jull. Die Ihnen von mir ſchon vor einiger Zeit 
gemachte Mittheilung, die Königlich ſpaniſche Regierung beabſich— 
tige ihren hieſigen Geſandtſchaftspoſten gänzlich eingehen zu laſſen, 
bat beute ihre thatſächliche Beſtätigung gefunden. So eben hat 
die genannte Regierung dem Bundesrathe von biejer ihrer Abſicht 
offiziell Anzeige gemacht. Als Motiv dieſer Maßregel find einfach 
„Sparſamkette⸗Rückſichten“ angegeben. So viel ich höre, hat der 
ſeitherige ſpaniſche Geſandte, Marquis de Remita, Bern bereits 
verlaſſen. Vermuthlich wird jetzt ein ſpantſches Konſulat in der 
Schweiz errichtet werden. Ein Bice-Konful, ein Herr Marc de la 
Peine, befindet ſich ſchon ſeit längerer Zeit in Genf. 

Paris, 10. Zul. In der Armee nimmt die Stimmung 
gegen Marſchall Bazaine einen immer drohenderen Charakter an. 
Mit Recht oder Unrecht wird er von den zurückgekehrten Regimen- 
tern, von Offizieren wie von Soldaten, beſchuldigt, das Expedi⸗ 
tions-Korps mit Abſicht ungleichen Kämpfen ausgeſetzt zu haben. 
Er hätte ih wollen in Merico feſtſetzen, wo er durch die Familie 
ſeiner Frau bereits einen gewiſſen perſönlichen Anhang beſaß. Zu 
dieſem Ende habe er durch theilwelſe Niederlagen der franzöſtſchen 
Armee dem Katjer den Beweis führen wollen, daß feine Nüd- 
berufung nicht möglich, well die Fahnenehre engagirt ſei. Da er 
nun die Bemerkung gemacht, daß die Juariſten nie Stand hielten, 
wo fie franzöſiſchen Truppen allein gegenüber ſtanden, fo vertheilte 
er die Regimenter und Bataillone dergeſtalt, daß ſie immer ge⸗ 
miſcht mit unzuperläſſigen mexikaniſchen Truppen den Liberalen 
gegenüber ſtanden. Im Ferneren war ihm der tüchtigſte feiner 
Korps-⸗Kommandanten, der General Douai, der Art ein Dorn im 
Auge, daß er ihn mit geringen Mannſchaften lets auf die ausge⸗ 
ſetzteſten Poſten ſandte, um eine Niederlage deſſelben nach Paris 


fie ſollte die Gerechtigkeit verhindern, fein Andenken zu beſchützen? 
In Frankreich herrſcht, jo viel aus Blättern und Briefen erſichtlich 
iſt, nur die eine Ueberzeugung, daß Juarez einen grauſamen und 
zugleich einen unklugen Gewaltſtreich begangen habe; der klerikalen 


Hofpartei if dieſes Urthell aber weitaus zu objektiv; fanatiſch wie 
fie iſt, will fie fanatifiren. Die Polemik über die Hinrichtung in 
Querctaro gehört übrigens zu den bemerkenswerthen Zeichen der Zeit 
in Frankreich. 


— Fürſt Metternich batte heute wieder eine lange Unterredung 
mit dem Katſer. Ste wiſſen, daß der öſterreichiſche Botſchafter in 


der jüngſten Zeit häufig in den Zutlerieen geſehen wird. Wie ich 


aus guter Quelle erfahre, iſt es einen Augenblick im Plane ge- 
weſen, einen Rachezug nach Mexiko zu machen, allein dieſer Plan 
iſt eben jo raſch wieder aufgegeben worden, als er gefaßt mar. 
Die Beziehungen zwiſchen den Höfen von Wien und Parts find 
aber durch das tragiſche Ereigniß jo intim geworden, daß Napo- 
leon III. ſeinen Beſuch in Wien wirklich angeſagt hat. Die An- 


bänger eines franzöſtſch-ͤſterreichtſchen Bündniſſes mehren ſich am 
biefigen wie am Wiener Hofe zuſehends, und ſogar die ungariſchen 
Staatsmänner, welche fig früber dagegen ausſprachen, ſollen für 
bafjelbe gewonnen ſein! Die Mittbellung der „Neuen Preſſe“ aus 
Wlen, die projektirte Trippel⸗Alltanz zwiſchen Oeſterreich, Frank- 
reich und Italten ſet bloß eine Antwort auf dle Alltanz zwiſchen 
Preußen und Rußland, fin hier Gläubige, welche den Um⸗ 
ſtand, daß Rußland nicht poleon's Anträge eingehen wollte, 


kette italieniſcher Ausſteller wurden Toaſte ausgebracht auf: „Rom, 
Hauptſtadt Italiens“ und auf „Rom ohne Prieſter und Mönche.“ 

— Als Spanier, Franzoſen und Engländer Ende 1861 in 
Mexiko landeten, richtete Kalſer Napoleon an den Befehlshaber 
der ſpaniſchen Truppen, General Prim, ein eigenhändiges Schrei- 
ben, worin er demſelben enthüllte, wovon dleſer keine Ahnung hatte, 
daß die Expedition die Errichtung der Monarchte in Mexlko mit 
Erzherzog Maximilian als Kaifer bezwecke. Am 17. März 1862 
antwortete General Prim von Orizaba aus dem Kalſer der Fran- 
joſen in einem denkwürdigen Briefe, daß er zu ſolchem Zwecke nicht 
mitwirken könne. Prim ſetzte auseinander, daß es nur ſehr we⸗ 
nige Leute in Mexiko gebe, welche die durch die ſpaniſche Wirth- 
ſchaft verhaßt gewordene Monarchie wünſchen, daß dle Nachbarſchaft 
der Vereinigten Staaten dieſen Haß nähre. „Dieſe und andere 
Gründe, Sire,“ ſo ſchloß nach der „N. Fr. Pr.“ General Prim's 
merkwürdiger Brief, „werden der hohen Einſicht Eurer Majeſtät 
nicht entgehen und laſſen mich verſichern, daß die ungeheure Mehr- 
heit der Meinung dieſes Landes nicht monarchiſch geſinnt iſt und 
ſeln kann. .. Fern ſei von mir, Sire, vorauszuſezen, daß Euer 
Majeſtät nicht mächtig genug iſt, einem öſterreichiſchen Prinzen in 
Mexiko einen Thron zu errichten. Euer Majeſtät lenken die Ge- 
ſchicke einer großen, mächtigen, reichen Nation, und es wird Ihnen 
leicht werden, den Erzherzog Maximilian in ſeine Hauptſtadt zu 
geleſten und ihn dort zu krönen. Aber dieſer Monarch wird im 
Lande keine andere Stüße finden, als die der konſervativen Führer, 
die, als fie am Ruder waren, niemals an Errichtung der Monarchie 
gedacht, heute aber, wo fie zerſtreut, beſtegt und emigrirt find, 
daran zu denken wagen. Einige reiche Männer werden den frem- 
den, von den Soldaten Eurer Majeſtät geſtützten Monarchen an- 
nehmen; aber an dem Tage, an welchem ihm Ihre Unterſtützung 
fehlen wird, werden fie nichts thun, ihn zu halten, und der Mo- 
narch wird herabfallen von dem durch Euer Majeſtät errichteten 
Throne, wie andere Mächtige der Erde an dem Tage fallen wer- 
den, wo fie nicht mehr durch Eurer Majeftät Kalſerlichen Mantel 
gedeckt werden.“ — Als Prim dieſe prophetiſche Warnung, welche 
durch die heutige Situation in Mexiko in erſchreckender Weiſe be- 
ſtätigt wird, vor nun bald fünf Jahren an Napoleon richtete, war 
dieſer noch ganz erfüllt von feinem Plane, die germaniſche Race 
mit feiner lateinſſchen Politik zu dezembriſiren. Heute iſt dieſe 
hochfahrende Politik durch die Ereigniſſe in Nordamerika und 
Deutſchland völlig niedergeſchmettert und dem Bankerotte entgegen- 
geführt. Aber der einſt als der klügſte und der einſichtigſte aller 
Diplomaten Europas gepriefene Beherrſcher der Franzoſen ſcheint 
das Verſtändniß für die größten Erſchetnungen der Zeit verloren 
zu haben. Er hält feſt an ſeiner „größten Idee“, an dem fata- 
liſtiſchen Glauben an den Weltberuf der lateiniſchen Race, und 
dieſer Wahn führt ihn mit offenen Augen geraden Weges dem 
Abgrunde zu. Denn fo viel er auch dem franzöſiſchen Volke ſchon 
zugemuthet, ſo viel dieſes auch ertragen, man müßte an der Menſch⸗ 
heit verzweifeln, wenn dieſe fürchterliche mexlkaniſche Niederlage 
ohne Rückſchlag auf Frankreich bleiben ſollte. 

London, 9. Juli. Der Vicekönig von Aegypten, der 
am Sonntag ſchon von dem Prinzen von Wales in Dudley House 
begrüßt worden war und darauf in Marlborough Houſe den Be- 


lediglich einer 221 enen! erſtändigung zwiſchen dem Czaa⸗ 
ren und dem Könige von Preußen zuſchrelben! Bel einem Ban⸗ 


Wint 


mouth nach Frankrelch abgegangen. Gelehrte beſchäftigen ſich vor⸗ 
erſt mit der Frage, wie die Küche am beſten für ihn eingerichtet 
werde, damit er des engliſchen Rinder- und Hammelbratens nicht 
entbehre. In den Fehler des Hotel de Ville, den orientalifchen 
Gäſten Schinken vorzuſetzen, wird man hier zu Lande nicht ver⸗ 


fallen, doch damit iſt nicht Alles gethan. Dem ſtrenggläubigen 


Mohamepaner iſt nämlich der Genuß eines durch Chriſten geſchlach⸗ 
teten Thleres nicht erlaubt, weil der chriſtliche Schlächter den Akt 
des Schlachtens ohne irgend welches Gebet verrichtet, während der 
mohamedaaiſche und jüdiſche Schlächter dieſes nie unterläßt. 
Türken eſſen daher von Juden geſchlachtete Thiere ohne Bedenken 
und es iſt deshalb die Rede, ob nicht ein jüdiſcher Schlächter 
verwendet werden ſoll, für den Fall, daß ſich im Gefolge des 
Sultans kein mohamedaniſcher befinde. Ueber dieſen wichtigen Ge⸗ 
genſtand haben die Pariſer Berichterſtatter leichtſinniger Weiſe gar 
nichts gemeldet. 

— Kraft des neuen Eiſenbahngeſetzes, das jetzt dem Ober⸗ 
bauje vorliegt, ſollen, nach Ablauf eines halben Jahres, ſämmtliche 
Bahngeſellſchaften des Landes Einrichtungen getroffen haben, um 
eine ſchnelle und zuverläſſige Verbindung zwiſchen dem Hauptkon⸗ 
dufteur eines jeden Zuges und jedem Coupé mit dem Lokomotiv⸗ 
führer möglich zu machen. 
kaum mehr zweifelhaft. 

— Die Berichte über den Stand der Saaten laute 
allen Theilen des Landes vortrefflich. Was der ewöhnlich 
t bat, die herrliche Witterung der letzten 
Wochen vollſtändig eingeholt. Selbſt aus Irland, das in der Regel 
ſchlechte Eruten in Ausſicht ſtellt, lauten die Berichte diesmal boff⸗ 
nungsvoll. Die Heuernte daſelbſt iſt beſſer als ſett Jahren aus⸗ 
gefallen, Kartoffeln und Rübſen ſtehen vortrefflich und daſſelbe gilt 
von den anderen wichtigſten Bodenerzeugniſſen der Inſel, von Wei- 
zen, Flachs und Hafer. 

Florenz, 7. Zul, Rattazzi hat den Vertrag mit dem 
Haufe Erlanger wieder gütlich rückzängig gemacht und dem ge⸗ 
nannten Banquier feine Kaution wieder zurückerſtattet. Erlanger 
iſt heute Abend nach Paris zurückgekehrt, und Rattazzi wird ſich 
ſeinerſeits nach Paris begeben, um daſelbſt von Neuem mit den 
Herren Fremy und Rothſchild die Unterhandlungen zu beginnen 
und ſich unbeſchränkte Vollmachten von der Kammer geben laſſen. 
Jetzt, nachdem man den Bericht der Kommiſſion über die Kirchen⸗ 
güter-Angelegenbeiten kennt, begreift man, daß der Flnanzminlſter 
ſeine Entlaſſung eingereicht bat: er wird ſehr arg darin mitge- 
nommen. Rattazzi, indem er ſich dem Berichte anſchließt, macht 
gemeinſchaftliche Sache mit der Linken, und es war unter den ge- 
gebenen Verhältniſſen das Einzige, was geſchehen konnte. Die 
Kommiſſion ſetzt die Regierung in dle Möglichkeit, kaum über die 
Hälfte der 600 Millionen, die man zu erborgen übereingekommen 
war, in Anſpruch zu nehmen, indem fie vorſchlägt, den Zwangs- 
kours vorläufig fortdauern zu laſſen und daß neue Steuern in 
Betrage von 80 — 100 Milionen ausgeſchrieben werden. Um die 
nothwendigen 330 —400 Millionen zu finden, ſchlägt fie, wie be⸗ 
reits gemeldet, die Ausgabe von Obligationen vor, die nach Maß⸗ 
gabe des bewerkſtelligten Verkaufes der Kirchengüter eingelöſt wer- 
den ſollen. Um deren Ausgabe zu erleichtern, wird man fie an 
Zablungsſtatt von den Käufern der Kirchengüter annehmen mlt 
einer Vergütung von 10 pCt. 200 Millionen ſollen im Lande 
gezeichnet werden und 200 Milionen hofft Rattazzt in Paris bei 
den Herren Fremy und Rothſchild anzubringen. 

panien. Die Provinzial-Regierung in Barcelona meldet 
unter dem 6. Juli an die Regierung in Madrid: „Eine aus 
verlorenen Leuten beſtehende und von einem verabſchledeten Kapi⸗ 
tän, der Oberſten-Abzeichen angelegt hat, kommandirte Schaar 
zeigte ſich geſtern, 5. Juli, an der Grenze von Valvidrera. Als 
Truppen der Armee heranrückten, ergriff dieſelbe die Flucht und muß 
zur Stunde vollſtändig verſchwunden fein.“ Die Faſſung dieſer 
Depeſche iſt ganz im Style derjenigen, welche dle öffentliche Mei⸗ 
nung täuſchen ſollen. In Paris hieß es, General Prim jet bei 
Barcelona gelandet. 

New⸗Nork, 27. Jun. Die Natififationen des zwiſchen 
Rußland und den Vereinigten Staaten abgeſchloſſenen Kaufver⸗ 
trages der ruſſiſch⸗amerikaniſchen Beſſtzungen find am 20. Juni in 
Waſpington ausgetauſcht worden. Das neuerworbene Gebiet fol 
dem Militärbezirke, in dem Oregon und Waſhington liegt, einver- 
leibt werden. Die Kaufjumme beträgt 7,200,000 D., die binnen 
zehn Monaten in Gold auszuzahlen ſind. 


; Pommern, 

Stettin, 12. Jull. Se. Königl. Hoh. der Kronprinz 
traf geſtern Abend um 7 Uhr 10 Minuten mit dem vorpommer⸗ 
ſchen Zuge, nachdem er Vormittags in Demmin das 2. pommerſche 
Ulanen- und demnächſt in Paſewalk das 2. pommerſche Küraffier« 


Das Durchgehen der Geſetzvorlage ift 


n aus 
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batten, direkt nach dem Gouvernementsgebäude. 


Regiment inſpizirt hatte, von Paſewalk in Begleitung ſeines perſön— 
lichen Adjutanten, Grafen Eulenburg, bier ein und fuhr vom 
Babnhofe, auf dem ſich der Herr Kommandant v. Böhn, der 
Brigade-Kommandeur, Herr General-Licutenant v. Hartmann, 
der Diviſtons-Adjutant, Herr Graf v. Schlippenbach, und der 
Polizei-Direktor Herr v. Warnſtädt, zum Empfange eingefunden 
Dort verweilte 
der Kronprinz bis Abends nach 10 Uhr und begab ſich ſodann an 
Bord der am Dampfſchiffsbohlwerk liegenden Dampfjacht „Grille“, 
woſelbſt er übernachtete und mit derſelben heute früh um 4 Uhr 
nach Oſtſwine abfuhr, um ſich von dort aus nach Misdroy zu be⸗ 
geben. 

— Die Fortſchreibungs - Beamten Bauck in Colberg und 

Smalian in Anclam find vom 1. d. M. ab als Kataſter-Kon⸗ 
troleure defintiv angeſtellt worden. 
Am 31. d. M. findet die Entlaſſung ſämmtlicher 3, und 
eines großen Theiles der 2 Jahre gedienten Mannſchaften ſämmt⸗ 
licher hier garnifonirenden Truppentheile ſtatt. Erſtere werden zur 
Reſerve entlaſſen, letztere einſtweilen zur Dis poſition ihrer reſp. 
Kommandos beurlaubt. Zuvor werden, und zwar vom 25. d. M. 
ab, an Stelle der in dieſem Herbſte ausfallenden größeren Ma⸗ 
növer, kleinere Manöver der einzelnen Truppentheile ſtattfinden. 

— Morgen findet das alljährliche Sommerfeſt der Arbeiter 
des „Vulkans“ auf dem Julo ſtatt. Den Schluß deſſelben bildet 


ein gemeinſchaftliches Abendeſſen und Familtenball im Lokale der 


Grünhofbrauerel. 

a Der beutige „St.⸗Anz.“ enthält den Allerhoͤchſten Erlaß 
vom 5. Juli 1867, betreffend die Aufhebung der Landes-Lotterieen 
in Hannover und Osnabrück, ſowie der Lotterie in Frankfurt a. M. 
nach Beendigung ihrer zwelten, im laufenden Jahre ſpielenden 
Klaſſen-Lotterle. 

5 — Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Gen.⸗Major v. Kameke, Chef des Generalſtabes des 2. Armee- 
Korps, die Erlaubniß zur Anlegung der ihm vom Kaijer der Fran⸗ 
zoſen verliebenen Dekoratlon des Groß-Offtzterkreuzes der Ehren- 
legion zu ertheilen. 2 
Der „St.⸗A.“ enthält das, das Reglement vom 30. De⸗ 
zember v. J. aufhebende Reglement zur Aus führung des Wahl- 
geſetzes für den Reichstag des norddeutſchen Bundes, vom 1. Juli 
d. J. Nach demſelben beſtehen für die Provinz Pommern 14 
Wahlkreiſe, in denen eben jo viele Abgeordnete zu wählen ſind. 
Die ſpezielle Einthellung iſt folgende; Regierungsbezirk Stettin: 
1. Wahlkreis: Kreiſe Demmin und Anklam; 2. Wahlkreis: Kreiſe 


— 


Ueckermünde und Uſedom⸗Wollin; 3. Wahlkreis: Kreiſe Randow 


A el 


und Greifenhagen; 4. Wahlkreis: Stadt Stettin; 5. Wahlkreis: 
Kreiſe Pyritz und Saaßlg; 6. Wahlkreis: Kreiſe Naugard und 
Regenwalde; 7. Wahlkreis: Kreiſe Greifenberg und Cammin. — 
Reglerungsbezitk Cöslin: 1. Wahlkreis: Kreiſe Stolp und 
Lauenburg; 2. Wahlkreis: Kreiſe Bütow, Rummelsburg und 
Schlawe; 3. Wahlkreis: Kreſſe Fürſtenthum und Belgard; 4. 
Wahlrels: Kreiſe Schtvelbein und Dramburg; 5. Wahlkreis: 
Kreis Neuſtettin. — Regierungsbezirk Stralſund: 1. Wabl⸗ 
kreis: Kreiſe Rügen und Franzburg; 2. Wahlbezirk: Kreiſe Grim⸗ 
men und Greifswald. 

Stettin, 12. Jull. Vor den Geſchworenen ſtanden geſtern 
zunächſt unter der Anklage des ſchweren Diebſtahls die Arbeiter 
Johann Radtke und Carl Aug. Kirſchbaum aus Hohenſelchow. 
Denſelben wurde zur Laſt gelegt, in der Nacht zum 30. Januar 
d. J. aus der Scheune des dortigen Guts pächters Micolat cirka 
3 Scheffel mit Wicken untermiſchtem Roggen in der Weiſe ent⸗ 
wendet zu haben, daß ſie die nach dem freien Felde zu belegene, 
am oberen Theile verſchloſſene Scheunenthüre aufzwängten und jo 
in's Innere des Gebäudes gelangten, wo der Roggen ausgedroſchen 
auf der Tenne umberlag. Eine am nächſten Tage in der Woh⸗ 
nung der beiden Angeklagten vorgenommene Hausſuchung ſchien 
den auf fie gelenkten Verdacht des Dlebſtahls zu beſtätigen, indem 
bei Radtke ca. 1 Scheffel mit Wicken untermiſchter Roggen, genau 
von der Gattung des geſtohlenen (Vierländer) ſich vorfand. Bel 
Kirſchbaum dagegen fand man nur anſcheinend von eben gereinig- 
tem Roggen herrührendes „Kaff“ vor. Beide Angeklagten leugne⸗ 
ten fortgeſetzt beharrlich, den Diebſtahl verübt zu haben; auch be- 
ſtätigte ein Zeuge die Behauptung des Radtke, daß er für ihn 
eine kleine Quantität Vierländer Roggen ausgeſäct und geerntet 
habe. Ferner war von Kirſchbaum unter Beweis geſtellt, daß die 
Denunztation gegen ihn und Radtke von einem (inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbenen) Arbeiter Granſee ausgegangen, deſſen Moralität allge- 
mein angezweifelt jet und der ihn mit Rache gedroht, da er dem 
G. die Verübung verſchtedener Diebſtähle vorgehalten habe. Das 
Geſammtreſultat der Bewelsaufnabme war denn auch Fein ſolches, 
um die Geſchworenen von der Schuld der Angeklagten zu über⸗ 
zeugen und erfolgte deren Freiſprechung. 

Eine zweite Verhandlung wegen vorſätzlicher Körperverletzung 
mit tödtlichem Ausgange war gegen den Handelsmann Gottfried 
Martin Wüſt von hier gerichtet. Der Angeklagte, als Reſerviſt 
gezogen und mit dem 4. Bat. Colbergſchen Regts. aus dem vorlährigen 
Feldzuge in bie Garniſon Stargard zurückgekehrt, gerletb am 9. 
September v. J. mit feinem Kameraden, dem Arbeiter Schütz, auf 
der dortigen Bahnhofsſtraße in Streit, in Folge deſſen er dem⸗ 
ſelben mit feinem noch ſcharf geſchliffenen Faſchlnenmeſſer zwei 
Hiebe über den Hinterkopf verſetzte, ſo daß dieſer ſtark blutend in 
den Chauffergraben fiel und demnächſt in's Lazaretb geſchafft wer⸗ 
den mußte. Als Tages darauf die Mannſchaften dieſes Batafllons 
entlaſſen wurden, erfolgte auch am 11. die Entlaſſung des Schütz 
aus dem Lazareth auf Anſuchen jeiner Frau; man hielt die Ver⸗ 
letzungen Anfangs nicht für gefährlich, bedeutete jedoch der Frau, 
daß die noch nicht vollſtändig geſchloſſenen Wunden unabläſſig der 
Kühlung betürften. Hier angekommen, klagte Schütz am 12. 
über heftiges Kopfweh, Schwindel und Beängſtigung und brach 
am 13. früh, als er ſich eden zum Frühſtück niedergeſeßt 
hatte, ohnmächtig zuſammen. Es ergab ſich, daß die Wun⸗ 
den wieder aufgebrochen waren, Schütz wurde deshalb ſofort in 
das hieſige Lazareth aufgenommen und ift daſelbſt am 25. Septbr. 
geſtorben. Der Angeklagte geſtand zu, dem Schütz die Wunden 
vorſählich beigebracht, ſich dabel aber im Zuſtande der Nothwehr 
befunden zu haben, da jener der Angreifer geweſen ſei. Er hob 
ferner hervor, für das Vergehen bereits militäriſch mit 7tägigem 
Arreſt beſtraft worden zu ſein. Nach dem Ergebniß der Beweis. 
aufnahme ſprachen die Geſchworenen gegen Wüſt das „Schuldig“ 


den Angeklagten 
vom Gerichts hoße zu einer einjährigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


wegen vorſätzlicher Körperverletzung aus, nabmen indeſſen das Vor- 
handenſein a Umſtände an. 


Mit Rückſicht auf die gegen 
chon vollſtreckte Disziplinarſtrafe wurde derſelbe 


— Die in unſerem heutigen Morgenblatt mitgetheilte De⸗ 


peſche ſchrelbt die „B. B.-Z3.“, bat auch die letzte Hoffnung zu 
nichte gemacht, daß von den 
leuten auch nur ein einziger wieder lebend an das Tageslicht ge⸗ 
bracht werden könnte. 
klagen wir tief, daß die vielſeltig für die zahlreichen Hinterlaſſenen 
der armen Arbeiter veranſtalteten Sammlungen, außer in dem 
engeren Heimathlande derſelben, bisher noch verhältnißmäßig gerin⸗ 
gen Ertrag geliefert haben. Man ſollte meinen, daß es keiner be⸗ 
ſonderen Anregung bedürfe, um bei einem ſo außergewögnlichen 
Unglückefall die Herzen unſeres Handelsſtandes und der Indu⸗ 
ſtriellen zu erweichen, deren Exſſtenz faſt durchweg auf der Ge⸗ 
winnung der Steinkohle baſirt! Auch die Vorſtände deutſcher 
Aktlen-Geſellſchaſten, nicht allein die der Bergbau- und Hüt⸗ 
ten-Geſellſchaften, würden es von biejem Standpunkte aus 
im vorliegenden Fall gewiß vor 
worten können, wenn ſie mit einem entſprechenden Geldbei- 
trage bier helfend eintreten wollten. Die Arbeiter Deutſchlands 
find bereits zuſammengetreten, auch ihrerſeits die beſtehende Noth 
zu lindern; mögen unfere Banquiers, Kaufleute und Jnduſtriellen 
nicht hinter ihnen zurückbleiben. 
Geldbeträge für die Hinterbliebenen der Verunglückten anzunehmen 
und der Kreis-Direktion in Zwickau, welche die Verthellung der 
Liebesgaben übernommen hat, zu übermitteln. Die Red. der Stett. 
Zeitung.) f 


bei Lugau verunglückten 101 Berg- 


Dieſer zweifellojen Thatſache gegenüber be- 


ihren Aftionairen verant- 


(Wir erklären uns gern bereit, 


88 Daber, 10. Juli. Heute Nachmittag 3 Uhr brach 


vor dem Fretenwalder Thore Feuer aus. In der kurzen Zeit von 
einer Stunde find 47 Scheunen, ſowie mehrere Ställe, ein 
Tagelöbnerhaus und das Wirthſchaftsgebäude des Gutes nieder- 
gebrannt. 


. — . —— — — ˙ 


Die Zettelſäulen Stettins. 
In allen großen Städten, namentlich in Berlin, Paris, Dres⸗ 


den, Hannover, Altona und andern Städten, iſt die Einrichtung 
getroffen, daß runde Säulen errichtet find, an bie Plakate und 
Zettel aller Art angeklebt werden können. 
ten hat ſich dieſe Einrichtung trefflich bewährt. Während vor der 
Errichtung der Säulen Anſchlagezettel eine Seltenheit waren und 
an den ſchwarzen Brettern wenig Beachtung fanden, iſt die Zahl 
der Zettel in allen dieſen Städten bedeutend geſtlegen und ſind in 
Berlin meiſt die ganzen Säulen mit Zetteln bedeckt. 
fallen in die Augen, die Zettel ſind bequem zu leſen und finden 
ein zahlreiches Publikum; das Anſchlagen von Zetteln wird daher 
Seitens der Gewerbetreibenden gerne benutzt, um ihre Geſchäfte zu 
empfehlen. 
gnügungen des Abends, die Fremden die für fie wichtigen Anzeigen. 
Nur wenige Stettiner dürfte es geben, die ſich nicht in Berlin an 
diefen Säulen Raths erholt hätten, was fie am Abende beginnen 
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eee ſo treffliche Einrichtung ſolte bidlg in Stettin nicht feh⸗ 
len. Die bisherige Weiſe, die Zettel an die Häuſerecken und Bret⸗ 
ter anzukleben, konnte in Stettin nicht ferner genügen. Denn ein- 
mal ſind in Stettin nur noch wenige ſolcher Ecken frei, da die 
meiften Haus beſitzer gegen das Ankleben von Zetteln Einſpruch er⸗ 


In allen dieſen Städ- 


Die Säulen 


Die jungen Leute finden an den Säulen alle Ver⸗ 


hoben haben, andrerſeits fallen die Bretter zu wenig in die Augen 


und werden daher die Zettel an denſelben wenig geleſen; endlich 
iſt die Paſſage an den Straßenecken meiſt ſo eng, daß die Leſenden 


auf dem Trottolre ſtehen bleiben müſſen und den Verkehr hemmen, 
während ſie ſelbſt im Leſen geſtört werden. 
Der Buchdruckereibeſizer Graßmann, dem, wie vielen anderen, 


die Berliner Zettelſäulen eine weſentliche Verbeſſerung zu bieten 


ſchlenen, wandte ſich deshalb im November 1865 mündlich an einen 
Beamten der hieſigen Königlichen Polizeidirektion mit der Anfrage, 
ob ſchon von anderer Seite ein Antrag der Art eingegangen und 
ob Ausſicht vorhanden ſei, daß er die Genehmigung zur Errichtung 
ſolcher Säulen in Stettin und Umgegend erhalten werde. Auf den 
Rath des betreffenden Beamten reiſ'te er im Dezember 1865 nach 
Berlin und erkundigte ſich, was an andern Orten in dieſer Bezie- 
bung geſchehen ſel. Das Ergebniß war, daß in allen andern Städ⸗ 
ten die Zettelſäulen mit Genehmigung der Polizeibebörde von Pri- 
vatleuten, namentlich von Buchdruckern errichtet ſelen, welche die 
Säulen zu erhalten, zu beaufſichtigen, die alten Zettel zu entfernen 
haben und dafür eine Abgabe bezieben. Der Buchdruckereibeſitzer 
Graßmann kam demnach am 21. Februar 1866 bei der hieſigen 
Königl. Polizei-Direktlon ſchriftlich ein und bat um dle Genebmi⸗ 
gung zur Errichtung der Säulen. Dle Königl. Polizei - Direktion 
ließ ſich zu ihrer Information Mittbellung darüber kommen, was 
an andern Orten in dieſer Beziehung geſchehen jet, und trat der 
Sache im Allgemeinen näher. Desgleichen thaten dies der Magi- 
ſtrat von Stettin und Grabow, die Ortsvorſtande von Bredow, 
Züllchow und Bollinchen. Der ic. Graßmann ward angewieſen, 
Zeichnungen der Säulen und Situatlenspläne für jede der zu er⸗ 
richtenden Säulen einzurelchen. Dies iſt geſchehen, die Situatlons- 
pläne ſind Seitens der ſtädtiſchen Baudeputatſon geprüft und ge⸗ 
nehmigt, die Abänderungen, welche dieſelbe gefordert hat, find ſämmt⸗ 
lich von dem 3. Graßmann innegehalten. Die Polizeiverordnung 
iſt Seitens der betreffenden Magiftrate und Ortevorſtände geprüft 
und gutgeheißen, die Königl. Kommandantur und bie Königliche 
Regierung haben ihre Genehmigung erthellt und find die Säulen 
demnächſt zur Aufftellung gelangt. Das Intereſſe der betreffenden 
Kommunen iſt dabei vollkommen gewahrt, indem jeder das volle 
Eigenthum an den Plätzen verblieben iſt und der ꝛc. Graßmann 
verpflichtet iſt, jede Säule wieder zu entfernen, ſofern dies von dem 
Ortsvorſtande im Intereſſe des Verkehrs verlangt wird. 

Ebenſo iſt in der Polizei-Verordnung auch das Intereſſe der 
Buchdrucker weſentlich gewahrt, indem es jedem, geftattet iſt, Pla- 
kate oder Zettel an die Säulen ankleben zu laſſen. Der Raum 
an jeder Säule iſt überdies 80 Quadratfuß, d. h. da bisher in 
der Regel nur 2½ Quadratfuß Fläche benutzt iſt, 32 mal ſo 
groß, als das bisherige Bedürfniß erheiſcht und wird für lange 
Zeit vollkommen genügen. Die Säulen fallen in die Augen und 
ſind ſo geſtellt, daß die Leſer im Kreiſe herum ſtehen können, ohne 
den Verkehr zu hemmen oder ſelbſt im Leſen geſtört zu werden, 
dieſelben verbreiten jeden Anſchlag durch Stettin, Grabow, Bre- 


die Verwaltung reorganiſiren. Er werde die Freiheit der Kirche 


dow, Züllchow, Bollinchen, Gotzlow, Grünbof und Zornet und 
geben alſo den Zetteln die genügende Berbeeſtung. Es iſt un⸗ 
zweifelhaft, daß ſich die Zahl der Zettel durch dieſe Eturtchtung 


weſentlich vermehren wird. Sowie durch Einrichtung der Dampf- 
boote nach Frauendorf und Gotzlow die Zahl der Fahrgäſte gegen 
die früheren Heuer vervielfacht if, wie durch die Eröffnung der 
Eisenbahnen die Zabl der Reifenden vermehrt iſt, in ähnlicher 
Weiſe wird, wenn man Kleines mit Großem vergleichen darf, 
auch die Zahl der zu druckenden Zettel durch die Exrichtung der 
Säulen vermehrt und den Buchdruckern ein ganz neues Gebiet der 
Thätigkeit eröffnet werden, 

Ein Monopol, oder eine Bevorzugung eines Einzelnen iſt 
durch die Genehmigung der Zektelſäulen nicht geſchaffen, da das 
Recht der Benutzung allen in gleicher Weije gewahrt iſt, und der 
Raum für die Benutzung allen geſichert i. Auch der Theater- 


zettel bleibt, ſoviel uns bekannt, in der Druckerei, wo er blsher 


geweſen iſt. 

Ob der Unternehmer der Säulen mit dieſen ein vortheilhaf⸗ 
tes Geſchäft machen wird, das kann niemand heute wiſſen. Er 
bat für die Abgabe, die er erhält, die Säulen täglich reinigen, 
die alten Zettel entfernen, die neuen Zettel annehmen zu laſſen, 
hat die Säulen auf feine Koſten zu errichten, zu erhalten, auch 
bei etwaigem Bedürfniſſe umſetzen und verlegen zu laſſen. Be- 
reits in der kurzen Zeit, daß fie beſteben, find zwei Säulenge- 
ſtelle zerſtört, andere beſchadigt und find bei drei Säulen die 
Standplätze verlegt. Vermehrt ſich die Zahl der Zettel nicht be⸗ 
deutend, ſo wird der Unternehmer ſchwerlich ſeine Rechnung finden. 
Gerade in dieſem Umſtande liegt aber auch eine Garantie, daß 
der Unternehmer dle Vermehrung der Zettel in jeder Weiſe be⸗ 
günſtigen und allen Buchdruckern, welche Zettel drucken, in jeder 
Weiſe die Hand bieten wird, um die Vermehrung der Zettel zu 
bewirken, da er hierdurch allein eine Rente gewinnen kann. Das 
Intereſſe des Unternehmens geht in dieſer Beziehung mit dem In- 
tereſſe der Herreu Buchdruckereibeſizer durchaus Hand in Hand. 
Für Stettin und Umgegend wünſchen wir dem neuen Unternehmen 
ein geſegnetes und fröhliches Gedeihen, damit Stettin auch in 
dieſer Beziehung nicht hinter andern großen Städten zurückbleibe. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 11. Juli, Morgens. Nachdem die Königin von 
Preußen geſtern den Sultan empfangen hatte, machte ſie einen 
kurzen Spaziergang, beſuchte dle Notre-Dame-Kirche und fpeifte 
dann im Botſchaftshotel. 

Florenz, 10. Juli, Abends. Nachdem Konſeilpräſtdent 
Rattazzt in der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer die auf 
die römiſche Miſſion Tonello's bezüglichen Aktenſtücke niedergelegt, 
ſagte er zum Schluſſe der Generaldebatte über das Kirchengüter⸗ 
geſetz: Die 600 Millionen ſeien. nothwendig, um das finan- 
zielle Gleichgewicht wirder herzuſtellen und den Zwangscours 
aufzuheben. Das Geſetz müſſe ohne die Bedingung neuer 
Steuern votirt werden; auch mit der Mahlſteuer könne man 
warten. Man müſſe auf eine abenteuerliche Politik verzichten und 


achten, wenn die Kirche die Freihlit des Staates achte. Er hoffe, 
das Parlament werde das Geſetz mit Einſtimmigkeit votiren und 
ſo den Beweis liefern, daß es, wenn der Kredit es erheiſche, Opfer 
zu bringen wiſſe. Die Rede des Miniſters wurde von dem Bel⸗ 
fall der Linken und der Tribünen begleitet. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Kopenhagen, 11. Juli. Die Antwort des Königs auf 
die Adreſſe des Reichstages dankt für das ausgeſprochene Zutrauen. 
Der König iſt darüber erfreut und ſtimmt mit dem Inhalt derjel- 
ben völlig überein. 


Berlin, 11. Juli. Weizen loco ſtill. Termine ruhiger. Roggen⸗ 
Termine verfolgten auch heute eine ſteigende Richtung und waren beſonders 
die ſpäteren Sichten ſowohl in Deckung als auf Spekulation gefragt, die 
nur zu weſentlich beſſeren Preiſen befriedigt werden konnten. Nahe Liefe⸗ 
rung fand weniger Beachtung und ſtellten ſich die Notizen hierfür im Ver⸗ 
hältniß zu den übrigen Terminen wenig hoher. Disponible Waare ging 
nur 5 ed 5 Gel. 4000 Ctr. 

afer loco und Termine etwas feſter. In Rüböl fand ein ſehr ſtilles 
Geſchäft ſtatt und fanden die uni zu unveränderten Pale 8 
Spiritus ſchloß ſich der feſten Tendenz der übrigen Artikel an und wurden 
für alle Termine beſſere Preiſe angelegt. 

Weizen loco 7893 ‚74 nach Qualität, Lieferung pr. Juli 84, 837, 
84 K bez., Juli⸗Auguſt 781 78.74 bez., Auguſt⸗September 71½ . 
bez., September-Oftober 70, 60% . 

Roggen loco 59—66 „ nuch Qual. gefordert, 78.—80pfd. 63, 
64% Ag. ab Kahn und Boden bez, pr. Juli 8374, 68, 64, 639, 
A bez., Juli - Auguſt 56 ½% 5% Y K bez., September Oktober 54, 
5, 54½ . bez. u. Br., 54 Gd., Oktober - November 52 ½, 7, Ya 


bez. 

Gerſte, große und kleine 4653 * pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 30-35 %, galiz. 31%,, 32, babm. 33 , 34 & ab 
Bahn bez., pr. Juli 31½, 32 % bez., Juli⸗Auguſt 29 ½ & dez, Sep⸗ 
tember⸗Oktober 26%, 4 bez. u. Gd. 2 

Erbſen, Kochwaare 62—68 %., Futterwaare 59 62 I 

Winterrüdſen neuer 7880 . pr. Shift. frei hier bez. 

Rüböl loco 11%, S bez., pr. Juli, Juli⸗Auguſt u. Auguſt⸗Sept. 
11%, 3. Br., September Oktober 111½4, Yar % bez., Oktober ⸗No⸗ 
vember 11%, % , bei. 

Leinöl loco 13% FR 
| Spiritus loco ohne Faß 20 , % As bez., mit Faß 197, . 
bez., pr. Juli und Juli⸗Auguſt 19%, 20 „ bez u. Br., 19½ Gb., 
Auguſt⸗ September 1917, 20½ „Ag bez u. Br., 20½ Gd., September- 
E 995 1½% „ bez. u. Br., ½ Gd., Oktober November 17 7a, 
12 ez. be 

Breslau, 11. Juli. Spiritus per 8000 Tralles 19%,. Weizen per 
Juli 81. Roggen pr. Juli 62, per Herbſt 501. Rubel per Juli 11½ 
Br., pr. Herbſt 11½. Raps pr. Juli 95. Zink geſchaftslos. 


Wetter vom 11. Juli 1867. 


Im iel 2 Im Oſten: 
Paris — ., Wind — Danzig: % R., Wind NW 
Brüffel IHR, NO Königsberg 2, R.., N 
Trier - 1 R., NO Memel 21 R., 
Köln 95 R., — NE Niga · Per) 55 N., 5 
Münſter 71 R., N Petersburg — R., 

Berlin +.» BE RER Moskau — N., 
üden: Im Norden: 

Breslau . 9, R., Wind W Chriſtianſ.) 8, R., Wind 

Ratibor „ 8. R., 8 Stockholm 13, R. , 


Haparanda 13, R., 


Berliner Börſe vom 10. Juli 1867. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. Preuſtiſche Fonds. | Fremde Fonds, Bank: und Induſtrie⸗Papiere. 
Dividende pro 1868. gf. Aachen⸗Düſſeldorf 14 | 83%, bz Magdeb.⸗Wittend. 3 67 ½ bz een Anleihe Badiſche Anleihe 186643 92 / bz Disivende pre 18068. 
Aachen⸗Maſtricht 0 3314 G | do. II. Em. 4 — 6 do. 44 944, bz Staats-Anfeihe 1859 Badiſche 35 fl. Looſe |—| 301 B Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 4 160%, B 
Altona-Kiel 9 131%, bz do. III. Em. 44 91½ & Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88 ½ bz Staatsanleihe div. Baieriſche Präam.⸗Aul. 4 99½ bz Handels-Geſ. 8 41082 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 43,4 97 ½ B Aachen⸗Maſtricht 4| 69 4 8 do. II. 487 bz do. do. Bair. St.⸗Anl. 1859 44] 94½ G]. Inmobil.⸗Geſ. 3%ır 4 75% 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 145 ¼½ bz do. II. Em. 5 | 721, do. conv. I. II. 4 89 bz Staats⸗Schuldſcheine Braunſchw. Anl. 18065 101½% B]. Omnibus 5% 5 — — 
Berlin⸗Anhalt 131,14 218½% & Bergiſch⸗Märliſche I. 44 — ] do. III. 4 87% B Staats ⸗Präm.⸗Anl. Deſſauer Präm.⸗Anl. 134] 97° V Brannſchweig 4 91 ½ G 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 68 ½ bz do. II. 41 97 B do. IV. 4397 bz ]Kurheſſiſche Looſe Hamb. Pr.⸗Aul. 1866 —| — — Bremen 8 4 117 B 
do. Stamm- Prior. — 5 97 b do. III. 3j 77½ bz Niederſchl. Zweigb. O. 5 100 bz Kur-N. u. Schuld Lübecker Präm.⸗Anl. 3149 B (Coburg, Credit⸗ 4 4 81 G 
Berlin⸗Hamburg 9 4155 ½ 8 do. Lit. B. 310 77½ bz [Oberſchleſiſche A. 4 — — Berliner Stadt⸗Obl. Sächſiſche Anleihe 5 104½ B Danzi 8 4 111 ½ B 
Berl.-⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 215 B do. IV. 4 94 B do. B. 31 78% B | do. Schwediſche Looſe — 10 8 Darmſtabt, Credit-⸗ 4½% 4 82 © 
Berlin ⸗Stettin 8714 139 ½ bz do. V. 41 93% bz do. G; 4 | 881, 8 do. N Oeſterr. Metalligues 5 47%, © 8 Zettel⸗ 4 96 G 
Böhm. Weſtbahn 5 5 60 bz do. VI. 41 2 5 do. D. 4 88½ 8 | Börjenhans-Anfeihe » National-Anl. 5 | 56%, bz Deffau, Credit⸗ 0 2% 6 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 91,4 134 ½ bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 483 G ] do. E. 310 79% © Kur. u. N. Pfandbr. |; » 1854er Looſe 4 63½ B Gas⸗ 11 65 154 8 
Brieg⸗Neiſſe 5½/4 97 8 do. do. II. 43 — bz] do. F. 44) 94½ G do. neue - Credit-Looſe — 67% bz Landes ⸗ 7½ 4 91¼ bz 
Cöln⸗Minden 97484 142% bz do. Dort.⸗Soeſt 1/4 84%, bz do. G. 4) — — [Oſtpreuß. Pfandbr. . 1860er Loofe [4 72%, bz Disconto⸗Commund. 4 104% bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½ 4 | 61% bi do. do. II. 4 93 bz eſterr.⸗Franzöſiſch 3 248 bz | do. „1864er Looſe |) 42%, bz [Eiſenbahnbedarf⸗ 10 6 11213, bz 
do. Stamm⸗Prior. 4½4 80 B Berlin⸗Anhalt 4 91 © do neue 3 234 B do. 1864er Sb.⸗A. 5 | 62%, bz [Genf, Eredit⸗ 0 4 27½ b 
do. do. 5 584 bz do. 4198 bz Rheiniſche 85 B [Pommerſche Pfandbr. |: Italieniſche Anleihe 5 50%, bz [Gera 778 4 104 2 
Galiz. Ludwigsb. 61405 90½ bz do. Lit. B. 41 96 © | do. v. St. gar. 33 — — | do. neue Ruſſ.⸗engl. Anl. 18625 87 bz Gotha 5 4 85 bz 
Löbau-Zittau — 4 | 40% bz |Berlin-Hamb, I. Em. 4 90%, © | do. III. Em. 58/604 93½ 53 Poſenſche Pfandbr. do. 1864 engl. 5 88½ G [Hannover 5% 4 | 80%, 8 
Ludwigshafen⸗Berb. 1054 150% 8 do. II. Em. 4 — 6 | do. 1862 41 93% 0 do. neue? Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 | 99%, bz Hörder Hütten⸗ — 65 108 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 188 B Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 87% © | do. v. St. gar. 44 ya do. neue do. 18065 93 bz Hypoth. (O. Hübner) 12 — 1094, 8 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4256 B do. C. 4 | 87%, © [Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41 93 ½ bz Sächſiſche Pfandbr. Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 6614 bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% . 
do. do. B. — [4 | 89%, bz Berlin⸗Stett. I. Em. 4j — G do. II. 1441 3%, 63 Schleſiſche Pfandbr. Part.⸗Obl. 500 Fl. 494 B (Königsberg 7170 4 12 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 74,14 11269 do. II. Em. 4 85%, © Mosko-Rjäſan 5 85, 8| do. lit. A. Amerikaner 6 | 78½ bz Leipzig, Credit⸗ 4% 4 851, G 
Mecklenburger 3 4 | 744 bz do. III. Em. 4 85%, © Rjäſan⸗Kozlow 5 788 bz do. Wechſel⸗Cours Luxemburg 6 4 84 G 
Münſter-Hamm 4 4 — bz do. IV. Em. 4 96½½ bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 91 © Weſtpreuß. Pfandbr. RER Be * Magdeburg 5 4 92½% 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 91 B Breslau-Freiburg 4 — 2. do. II. 4 — — ] do. neue Amſterdam kur 3 14374 bz Meiningen, Credit) 6 4 91 8 
Niederſchl. Zweibd. 5 4 90 B | Cöln-Erefeld 41 —. Bi do. III. 44] . |: Do, neueſte 4 do. 2 Mon. 3 142% bz Minerva Bergw.⸗ 0 6 32% B 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 43,14 927 bz Cöln⸗Minden 44 97 G Schleswigſche 44 91% B do. 8 44 9374 G Hamburg kurz 2 1511, bz Moldau, Credit⸗ 0 4 17% G 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 34193 ½¼ bz do. II. Em. 5 102 & Stargard⸗Poſen 485 G [Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90% bz | do. 2 Mon. 2 150%, bz Norddeutſche 8½ 4 118½ B 
do. It. B. 12 1341165 bz do. do. 4 85% & | do. II. 4 — B [Pommerſche 4 | 91½ bz [London 3 Mon. 3 6 23½ bz DOeſterreich, Credit⸗ 5 5 76 bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 126 bz | do. III. Em. 4 84%, 8 do. III. 44 — B Poſenſche 4 | 90 ½ bz [Paris 2 Mon. 3 | 801%,, bz Phönix — 5 103% B 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 574, bz do. do. 4 94½ bz [Südöſterr. Staatsb. 3 223 by Preußiſche b 4 90% bz [Wien Oeſterr. W.8T.4 | 80% bz [Poſen 7½ 4 100 B 
Rheiniſche . 67½%4 117% 05 do. IV. Em. 4 | 84%, bz Thüringer 4 90 ] Weſtphaäliſch⸗Rhein. 4 | 92, 65 | do. do. 2 Mon. 4 | 80%, bz [Preuß. Bank-Antheile 131, 4.152% bi 
do. Stamm⸗Prior.]— 4 — — do. V. Em. 4 84 ¼ bz | do. III. 490 G Sächſiſche 4 905% B Augsburg 2 Mon. 4 56 22 bz Nitterſchaftl. Priv. 5% 4 84% 4 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 = 1 eee * do. IV. Em. 4 98 BI Schleſiſche 41 92 bz bei 8 Tage 4 99% ® Roſtocker 57 7 101% 3 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 N o. Em. 42 — o. on. 4 99,5 G Sächſiſche 6% 1% 
S x 449 8 | do. IV. Em. 4 868 8 z Seid u Maziergeld. ee gas a. M. 2M.3 56 24 55 Schleſiſcher Bankoer. 7½ 4 114 8 
Südöſter. Bahnen 7416 102 bz Galiz. Ludwigsbahn 5 80 bz Fr. Ben. m. R. 99% bz Dollars 112 G] Goldkronen 98 G [Petersburg 3 Wochen 7 93 bz Thüringen 4 4 65 b 
Thüringer 72,14 129 bz Lemberg⸗Tzernow 5 — — | de ohne R. 997 B Napoleons 5 121, bz] Gold p. Zollpf. 464 bz] do. 3 Mon. 7 911 bz Vereins⸗B. (Hamb.) 110%, 4 111 
Warſchau⸗Wien — 5 60 bz [Magdeb.⸗Halberſtadt 41 97%, 8 Oeſt. Ni. öſt. W. 81 bz Louisd'or 111 ¼½ G Friedrichsd'or 122 28 bz Warſchau 8 Tage 6 83% bz Weimar 41, 4 | 89, © 
do. 41 94½ B |Ruff. Bankn. 83 bz | Sovereigns 6 23 ½ bzl Silber 29 28 bz [Bremen 8 Tage 31110%½ bz 
— . . p cc 8 De N 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Schiffscapt. E. Riemer 
(Wolgast). — Eine Tochter: Herrn Prem.⸗Lieut. 
von Rosil (Stettin). — Herrn Rittergutsbeſ. Henning 
(Kuſſowo bei Kotomiers). —HHrn. Syndicus Erichſon 
(Stralſund). — Herrn Theodor Teichen (Stralſund). 
Geſtorben: Fr. Ulrike Temmel geb. Hilbert (Stettin). 

Tochter Anna des Herrn Ed. Kühl (Stettin). 


Bekanntmachung. 

Die Liſte der zu den Stadtverordneten⸗Wahlen ſtimm⸗ 
fähigen Bürger wird vom 15. d. M. ab bis 30. d. M. incl. 
in den Stunden von 10—1 Uhr Vormittags, und 4—5 Uhr 
Nachmittags, mit Ausnahme der Sonntage, in unſerem 


Magiſtrats⸗Regiſtratur-Zimmer zu Jedermanns Durchſicht 


offen liegen. Während dieſer Zeit kann jedes Mitglied 

hieſiger Stadtgemeinde gegen die Richtigkeit der Liſte bei 

uns Einwendungen erheben und find ſolche betreffenden⸗ 

falls ſchriftlich auf der Magiſtrats⸗Regiſtratur einzureichen. 
Stettin, den 5. Juli 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
= Bei der heute nach Maßgabe der 88. 39, 41 und 47 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung von 
Rentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial⸗ 
Vertretung und eines Notars ſtattgehabten zweiunddreißigſten 
öſſentlichen Verlooſung von Pommerſchen Rentenbriefen 
find die fin dem nachfolgenden Verzeichniſſe a aufgeführten 
Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern mit der 
Aufforderung gekündigt werden, den Kapital⸗Betrag gegen 
Quittung und Rückgabe der ausgelooſten Pommerſchen 
Rentenbriefe im coursfähigen Zuſtande mit den dazu ge⸗ 
hörigen Zins Coupons Serie III Nr. 3 bis incl. 16 nebit 
Talon vom 1. October 1867 ab, in unſerem Kaſſenlokale, 
große Ritterſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. Dies 
ann, ſoweit die Beſtände der Kaffe ausreichen, auch ſchon 
früher geſchehen, jedoch nur ge en Abzug von 4 Prozent 
zinfen, vom Zahlungs- bis zum angegebenen Fälligkeits⸗ 

e 


om 1. October 1867 ab hört jede fernere Verzinſung 
dieſer Rentenbriefe auf. Inhabern von ausgelooſten nnd 
gekündigten Rentenbriefen ſoll bis auf Weileres e 
fein, die zu realiſirenden Rentenbriefe unter Beifügung 
einer vorſchriftsmäßigen Quittung durch die Poſt an unſere 
Kaffe einzuſenden, worauf auf Verlangen die Ueberſendung 
der Valuta auf gleichem Wege auf Gefahr und Koſten 
des —. erfolgen wird. £ 
In dem Verzeichniß b find die Nummern der bereits 
früher ausgelooſten Rentenbriefe, welche innerhalb zweier 
Jahre nach dem Verfalltage noch nicht zur Zahlung prä⸗ 
ſentirt find, abgebrudt. 
Die Inhaber derſelben werden zur Vermeidung fer- 
neren Zins⸗Verluſtes an die Erhebung ihrer Capftalien 


erinnert. 
Verzeichniſ a 
der am 13. Mai 1867 bei der 32. Verlooſung 
Pommerſcher Rentenbriefe gezogenen 
Nummern. 

Littr. A. zu 1000 Thlr.: Nr. 334. 567. 976. 
999. 1015. 1129. 1785. 1878. 1924. 2187. 2510. 
2787. 2788. 3025. 3073. 3183. 3307. 3619. 3802. 
3921. 3965. 4166. 

Liter. Iz. zu 500 Thlr.: Nr. 374. 470. 569. 802. 
863. 936 


Litir. ©. zu 100 Thlr.: Nr. 163. 1070. 1396. 
1536. 16 0. 2048. 2299. 2368. 2475. 2727. 2885. 
2961. 3016. 3439. 3489. 3546. 3738. 3792. 3805. 
3814. 4290. 4368. 4478. 4587. 4602. 4720. 4746, 
5081. 5169. 5354. 5618, 

Littr. D. zu 25 Thlr. : Nr. 17. 73. 267. 297. 343. 
376. 443. 842, 947. 1089. 1233. 1557. 1594. 1764. 
2106. 2254. 2356. 2433. 2631. 2736. 2908. 3082. 

3346. 3915. 

Sämmtliche Nentenbriefe Littr. E. von Nr. 1 

bis 4938 find ausgelooſt reſp. gekündigt. 


Verzeichniß b 
der bereits früher ausgelooſten und ſeit zwei 
Jahren rückſtändigen Rentenbriefe der Provinz 
Pommern aus den Fälligkeits⸗Terminen 


1. April 1859. 15. Verlooſung: . 
Littr. E. Nr. 34. 3666, 3894. 


1. April 1861. 


1. October 1859. 16. Verlooſung: 
Littr. C. Nr. 290 


Littr. E. Nr. 1420. 4424. 


1. April 1860. 17. Verlooſung: 
Littr. E. Nr. 403. 1372. 2013. 2657. 3041. 
1. October 1860. 18. Verlooſung: 
Littr. D. Nr. 3601. 
Littr. E. Nr. 223. 857. 859. 1098. 3059. 4713. 
Littr. E. Nr * ö 3 i 
ittr. E. 5 . - 5 
7048. 2528. 2714 1653, 1444. 1899, 
1. October 1861. 20. Verlooſung: 
Littr. D. Nr. 54. 
Littr. E. Nr. 1930. 2420. 4300. 4318. 
1. April 1862. 21. Verlooſung: 
Littr. C. Nr. 1490. 
Littr. E. Nr. 579. 4319. 
1. October 1862. 22. Verlooſung: 
Littr. D. Nr. 199. 
1. April 1863. 23. Verlooſung: 
Littr. ©. Nr. 2859. 
Littr. D. Nr. 3083, 
1. October 1863. 24. Verlooſung: 
Littr. D. Nr. 912. 
1. April 1864. 25. Verlooſung: 
Littr. D. Nr. 3710. N 
Stettin, den 13. Mai 1867. 


Königliche Direktion der Rentenbank für 


die Provinz Pommern. 
Mützell. 


Bekauntmachung. 


Wir bringen hiermit zur Kenutniß, daß auf unſeren 
Bahnen die Expedition einer Sendung auf einem Theile 
der Beförderungsſtrecken als Eilgut, auf einem anderen 
Theile dagegen als Frachtgut oder umgekehrt unzuläſſig 
und unſeren Expeditionen die Annahme von Frachtbriefen, 
welche eine derartige Vorſchrift enthalten, unterſagt iſt. 

Stettin, den 5. Juli 1867. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Stein. Kutscher. 


.. m herr TER 
Die Eindeckung des Kommandantur Gebäudes am Vie⸗ 
toria⸗Platz mit beſtem engliſchen Schiefer incl. Lieferung 
der dazu erforderlichen Materialien, ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 
Unternehmer haben ihre Offerten verſiegelt, mit der 
Auſſchrift: 5 
„Submiſſion über Eindeckung des Kommmanbantur- 
Gebäudes mit Schiefer“, 
bis zum 17. d. M., Vormittags 10 ½ Uhr im Fortiflka⸗ 
tions⸗Bureau, Noſengarten Nr. 25—26, abzugeben, woſelbſt 
auch die Submiſſions⸗ Bedingungen während der Dienft- 
ſtunden zur Einſicht bereit liegen. 
Stettin, den 10. Juli 1867. 


Königliche Fortifikation. 


Zu Michaelis d. J. ſoll an der hieſtgen Friedrich⸗Wilhelm⸗ | fi 


Schule, Realſchule 1. Ordnung, eine Collabo ratur beſetzt 
werden. Dieſelbe gewährt ein Gehalt von 450 % und 
verpflichtet zu 22 —24 wöchentlichen Stunden. Bewerber 
müſſen das Examen pro facultate gemacht haben. Mel⸗ 
dungen bitte ich unter Beifügung der Zeugniſſe an mich 
zu richten. 

Stettin. Kleinsorge, 


Director der Fr.⸗Wilh.⸗Schule. 
— — dꝓ 


Bekanntmachung. 

Das Weißen und Abfärben der Kranken- und Dienft- 
ſtuben des hieſigen Garniſon-Lazareths fol am 15. Juli er., 
Vormittags um 10 Uhr, im Geſchaftszimmer des genannten 
Lazareths verdungen werden, Rae die Preis Offerten 
verſtegelt einzureichen, zuvor aber die bezüglichen Be⸗ 
dingungen zu leſen ſind. 

tettin, den 9. Juli 1867. 


Königl. Lazareth⸗Kommiſſion. 


Hagelſchaden⸗ und Mobi 


Geſellſchaft 


liar⸗Brand⸗Verſicherungs⸗ 
in Schwedt. 


Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich 


Die 


Haupt⸗Agentur für Pommern: 


Georg H. Rosenthal, 
Stettin, Speicherſtraße 26. 


f Veritas, 
Berliner Lieh-Berfirherungs-Gefellichaft 


Zum „Abſchluß von Verſicherungen empfiehlt fi 
Die General⸗Agentur für Pommern: 


Georg 


H. Rosenthal, 


Stettin, Speicherſtraße 26. 


200 Thaler pro Jahr. Prospeete gratis. 


Dr. Beheim-Schwarzbach, Königl. Director paedagogii. 


In: der Ostrowoer Militair- Bildungs-Anstalt, welche in der Stille 
des Landlebens, fern von städtischen Zerstreuungen, in geordnetem Lehrgange scharf das Ziel 
einer sicheren Ausbildung zum Fähnrichs- Examen verfolgt und von nah und 
fern, selbst aus den Rheinprovinzen, mit Eleven beschickt wird, die theils in kürzester Frist, 
theils auch durch längeren Unterricht zum Fähnrichs-Examen ausgebildet werden 
sollen, sind erst jetzt wieder Stellen vacant geworden. Ausser dem Director betheiligen sich 
2 Stabsoflieiere, 1 Oberfeuerwerker und 8 Lehrer des Paedagogiums an Unterricht und In- 
spection. Pension 100 Thaler quart. Prospeete gratis, 8 


Bekanntmachung. 
Die Perſonen⸗Dampfſchiffe Die Dievenow und 
Misdroy ändern vom Montag, den 15. Juli an ihre 
Abgangszeit von Cammin nach Stettin von 6%, Uhr auf 


6½ Uhr Morgens ab. 
Abfahrt von Wollin wie bisher 8 Uhr Mergens. 


J. F. Bräunlich. 


Stettin, Frauenſtraße 22. 


Bekanntmachung. 

Das Conrectorat an hieſiger Stadtſchule, mit welchem 
ein firirtes Gehalt von jährlich 400 Thlr. verbunden, iſt 
zu Michaelis d. J. vacant. Literaten, welche das Examen 
pro schola beſtanden haben, werden erſucht, ihre Mel⸗ 
Faden unter Beifügung der Zeugniſſe recht bald einzu⸗ 
enden. 

Zu dem Bewerbungsantrage iſt ein 5 Sgr.⸗Stempel 
zu verwenden. 

Alt⸗Damm, den 2. Juli 1867, 


Der Magiſtrat. 


Original⸗Looſe 1. Klaſſe Kgl. Preuß. Os⸗ 
nabrücker Lotterie: ganze 3 % 7% Sr, halbe 
1.94.18 S, 8 , zu beziehen durch die Königl. 
Haupt⸗Collection von 


A. Molling in Hauuebel. 
Jennings 
Engl. glaſirte Steinröhren 


zu Maffer-, Jauche⸗, Schlempe- und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläffen offerirt in allen Dimenſtone, 
billigſt m. Helm, Stettin. 


Das Paedagogium Ostrowo (Ostrau) bei Filehne 
an der Ostbahn nimmt Zöglinge jedes Alters auf. Gymnasial- und Realklassen von Septima 
bis Prima. Entlassung mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. 
unter steter Aufsicht zur Gottesfurcht, zum Fleiss uad Gehorsam, in Zucht und Sitte. Keine 
Ueberfüllung der Klassen, da 150 Zöglinge von 17 Lehrern unterrichtet werden. 


Erziehung auf dem Lande 


Pension 


Glatte gut geleimte Concept⸗Papiere, 
pro Rieß 1 %, 1½ , 1½ und 1½ N 
Desgleichen weiße Mundirpapiere, 

pro Rieß 1 9% 22½ Fr 2 & und 2½ 


Bernhard Saalfeld, 


gr. Laſtadie 56. 
Patentpapier⸗Niederlage. 


— —ũ—ẽ — — — —— | ůt 
So eben erſchien bei A. Hopfer in Burg und i 
durch alle Buchhandlungen — . y R 


Vollſtändige 
Aneiennetäts⸗Liſte 


der Königlich Preußiſchen Offiziere des ſtehend 
und der Marine vom General bis incl. Stronde⸗ Bent. 
ur —— DE ber Wann zu den früheren 
hargen nach den verſchiedenen Waffengattungen 5 
geſtellt r B., Oberſlient 2 l 
10. Jahrgang — in 40 4 ibpapi 
Ladenpreis 11, 2 . 


Ausverkauf! 


im neuen Laden Heiligegeiſtſtraße Nr. 2. 


Wegen anderweitigen Unternehmens ſollen 
die noch vorhandenen Vorräthe, beſtehend in 
Galanterie-, Muſchel⸗ und Bernſteinwaaren, 
ſeltenen Muſcheln für Sammler, ausgeſtopf⸗ 
ten Vögeln, Mineralien, zu und unter dem 
Koſtenpreiſe verkauft werden. 

. J. Sellmann, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 2. 


Eine Partie Manerfteine, Leichtbrand, offerirt billigſt 
Julius Saalfeld. 


EF ee 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 2. 
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Meldung Louiſenſtraße 20. 


Laubsäge- Arbeiten 


— in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir find beſtrebt geweſen, dieſe 
r die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Juſtrumente und Vor ⸗ 
lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12 und 14zölligen Laub⸗ 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 


Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 


ingo 1 um praktiſchen Gebrauch a 5 ; 
Laubſüge⸗Apparatkaſten und Collcctionen zun, vegane mir gaubfägesire 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 

flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bie 6½ 2 
Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ 
zeichnenpapier, Holz Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elfen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 Gr: ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en- detail. 

Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettiu, Kohlmarkt 15. 


Geruchlose Closets 


nach Prof. Müller u. Dr. Schür'ſchen Syſtem find in allen Meubleformen vorräthig. 


A Toepfer. Fabrik geruchloſer Cloſets, 


Hochzeits⸗Geſchenke 


in großer Auswahl bei Br 
non & Hügel. 


Br e P — 2 5 
Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flugeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipziß, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Berlin. 


Bollftändiges Lager der Fabrikate 


von ©. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Merz in Paris, 8 
Charles Voigt in Paris Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz, 
Merchlin ins Bern: II.. Schledmayer in Stuttgart, | F. border in Aeustgs b, 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, U. Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol. 
Nachzahlung ersetzt werden. 
De Semmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Drath⸗ und Speiſeglocken 


+ —— nen 


Wir empfehlen biermit unſer Mehl in allen Sorten 
und Nummern, ſowie Bretter, Bohlen und I Höl⸗ 
er in allen Dimenfonen zu ſoliden Preiſen, und bitten 
ei prompter Bedienung um geneigten Zuspruch. 
Dampfmahl⸗ und Schneidemühle in Greifenhagen. 
Fechner & Lockstadt. 


Blend⸗, Dach, Hohl⸗ 
und gewöhnliche Mauerſteine guter Qualität und in jedem 


Poſten offerire vom Hofe am Frauenthor oder frei Bauſtelle 
Julius Saalfeld, 


—  Graitfehwellen 


zur Bordſchicht in den Rinnſteinen und Böſchungen em⸗ 
pfiehlt in allen Dimenſionen 
= A. Klesech,, Frauenſtraße 50. 


een Frauenfrage 50... 
Teredinuns, 
ſicherſte Verhütung des 
Motteuſchadens. 


Zehn Jahre hindurch in Familienkreiſen erprobt, 
iſt dieſes Mittel ſeit vier Jahren der Oeffentlich 
keit übergeben und hat durch ſeine 9975 all⸗ 
gemeine Auerkennung gefun en, ſo daß alle 


ſpäter angeprieſenen Mittel mit Atteſten u. |. w. 
ſehr bald als unwirkſam erkannt ſind. 0 
Das Teredinum iſt ber Geſundheit nicht 
ſchädlich und macht durchaus keine Flecke. Alle 
damit beſprengten Stoffe werden von keiner Motte 
berührt und iſt daſſelbe in Flaſchen zu 10 Sr 
nebſt Gebrauchsanweiſung zu baben bei 
Lehmanm & Schreiber, 
1 Kohlmarkt Nr. 15. 


— — —̃—— („2 
Englische Biscuits und Cakes 
haben wir jetzt in 
17 verſchiedenen Sorten 

erhalten und empfehlen davon: 
Bicnic-Biscuits, Apfelsinen-Drops, 
Queen-Biscuits, Ginger-Breadnuts, 
Tea-Biscuits, Cabın-Biscuits, 
Cracnel-Biscuits, Pearl-Biscuits, 
Captain-Biscuits, Vanilla- Biscuits, 
Milk- Biscuits, Mixed- Biscuits, 
Albert- Biscuits, Victoria- Biscuits, 
Almont-Drops, Melange-Biscuits. 
Walnut-Biscuits, 2 

Bei Entnahme von ſchon 5 Pfund berechnen wir En⸗ 
gros-Preiſe und halten dieſelben geneigter Beachtung 
empfohlen. 

Gebr. Miethe aus Potsdam, 


RNoßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.-Ecke. 


in allen Größen und Formen bei 
Moll & Hügel. 
Meſſingene Keſſel 
zum Einkochen offeriren 
A os 
Moll & Hügel. 
Heger's arontatifche E 
E — 
Schwefel-Seife 
vom Königl. Kreis» Phyſikus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen 
Wirkung des Schwefels anf die Haut als ein. 
wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel bei Som- 
merſproſſen, Flechten, Hantausſchlägen, Reizbar⸗ 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 
9 
Dr. v. Greſe's 
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 
Eis-Pomade 
in Flaſchen a 12%, Sgr., verleiht dem Haare 
Weichheſt, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend 
auf die Kopfnerven und befördert zuverlaſſig 
das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, 
Berlin. Depot in Stettin uur allein bei 
Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Hühneraugen 
ſowie harte Hautſtellen werden durch die rühmlichſt 
bekannte Eſſeuz „Aeetime in kurzer Zeit durch bloßes 
Ueberpinſeln ſicher vertrieben, und dadurch das läſtige und 
oft gefährliche Beſchneiden überflüſſig, was viele Atteſte 


b kunden. Preis à Flacon 10 % incl. Gebrauchs⸗Au⸗ 
weiſung. 

Zu beziehen durch den Erfinder . Hochstetter, 
Chemiker und appr. Apoth. I. Kl. Berlin, Wallſtr. 13. 
Depots in Stettin: Bei den Herren: Otto Laeuen. 
— Stralſund: W. van der Heyden. — Greifs⸗ 
wald: Th. Haupt, Kuhſtraße 34. — Stolp: Robert 
Müller. — Anclam: E. Stypmann. 


Eiſenbahnſchienen 
und eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen 
Längen und Höhen billigſt bei 


Wiih. Dreyer, Breiteftr. 20, 


Unterzeichnele 


5 Ich halte es für meine Pflicht, hiermit zu bes 

zeugen, daß ich den Breslauer weißen Bruſt⸗ 
Syrup des Herrn G. A. W. Mayer aus 
der Niederlage des Herrn Theodor Grün in 
Marienberg gegen anhaltenden Huſten und Lungen⸗ 
verſchleimung mit ausgezeichnetem Erfolge an⸗ 
gewendet habe und nach Gebrauch einer einzigen 
Viertelflaſche meine Geſundbeit wieder vollſtändig 
bergeſſellt wurde. Nunmehr iſt ein Jahr ver- 
floſſen, ohne daß ich von ähnlichen Leiden geplagt 
worden bin und kann derartig Leidenden denſelben 
als ganz vorzüglich mit der beſten Zuverſicht 

empfehlen. > 

Kackenberg, im Amte Marienberg (Naſſau), 
den 5. Februar 1866. 

Johannes Dait. 


Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Riehter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
II. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Vom 1. Auguſt an ſteht zum Verkauf ein 
Sch.⸗W., 4“ groß, 5 Jahr alt, ſehr gut ge⸗ 
ritten, Damenpferd, ſicheres Tempo⸗ Pferd 


und Jagdpferd für das ſchwerſte Gewicht. 
Näheres in der Expedition d. Bl. 


Matjes-Hering 
in feiner fetter Qualität empfiehlt 


L. T. Hartsch, 
Schuhſtraße 29, 
E vormals J. F. Krösing. 


Einem bochgeehrten Publikum von Stettin 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage dem Herrn E. Broesicke 
eine Niederlage meiner täglich friſch gebrannten 
Caffee's übergeben habe, und iſt von mir die 
Einrichtung getroffen, daß täglich neue Zuſen⸗ 
dung erfolgt. 

Hochachtungsvoll 


C. Bader 
in Berlin, gr. Präſidentenſtraße 10. 


Auf obige Annonce Bezug nehmend, offerire 
ich die Caffee's von Herrn C. Rader in 
Berliu in friſcher Waare zu 11, 12, 13, 14 % 
in 1, und ½ Pfund a 30 Loth. Gleichzeitig 
empfehle ich den bekannten Stücken⸗Caffee in 
½ und ½ Pfund a 5 n 


E. Broesicke, 


Frauenſtraße 23. 


Beachtenswerth !)! 
beftgt ein vorkreffliches Witte gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Krauke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 
d Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schwoiz) 


Großer Ausverkauf 


kleine Domftrafe Nr. 11, 
wegen Geſchäftsverlegung nach Berlin. 


Von jetzt ab verkaufe ich nur bis 28. d. M. die ſämmt⸗ 
lichen Vorrtähe von Stahlwaaren eigner Fabrik zu noch 
herabgeſetzten Preiſen, als: 

Feine Patent⸗Meſſer⸗ und Gabeln mit Knochenheft und 
Neuſilber⸗Beſchlag, das / Dutzend Paar zu 1 % 15 Ar: 
und 1 % 20 Sn 

Feine Deſſertmeſſer mit Knochenheft, das ½/ Dub. 24 Gr 

Feine Patent⸗Meſſer und Gabeln mit Neuſilber⸗Beſchlag, 
das ½ Dutzend Paar 27 e 


Meſſer und Gabeln, das ½ Dutzend Paar 12 Ar. 


Feine Deſſertmeſſer, ſchwarze, das ½ Dutzend 12 pr: 
8 do, . d do 10 Sr. 


o. x : 
Feine Deſſertmeſſer und Gabeln, das ½ Dub. Paar 15 Gr 


Feine Tranchirmeſſer und Gabeln, das Paar 14 Ar: 

Feine Champagnermeſſer, das Stück 20 Gr und 23 Gr 

Feine Tafhenmeffer, mit 4 Klingen, Schildpatt, Perl 
mutter, das Stück 8, 10 und 12 Gr 


Feine Taſchenmeſſer mit 2 Klingen, das Stück 2 u. 4 He 
Feine Jagd- und Dolchmeſſer, das Stück 12 He 


Feine Raſirmeſſer, das Stück 3 und 7 n. 


; Feine . 3 Stück 2 yu. 


o. große, das Stück 2 u 
Feine Schlachtemeſſer, das Stück 3 n 


Feine Scheeren, das Stück 2—6 He 


Feine Papierſcheeren, das Stück 7—9 pr 
Feine Sägeſeilen, das ½ Dutzend I Pr 
Neuſilberſachen unter Garantie: 
Borfegeläffel, das Stück 23 pr. 
Eßlöffel, das / Dutzend 28 Gr 
Toeelöffel, das / Dutzend 10 n 
Leuchter, das Paar 1 94 25 Sr 
a Album : 
zu 50 Bildern, mit Leder⸗Einband und; eleganter Verzie · 
rung, 14 n 


Aug. Bick, Stablwaaren- Fabrikant. 


Zum Einmachen 
empfehlen 
Behälter von Blech und Glas 
mit luftdichtem Verſchluß 


Moll & Hugel, 


Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗ 
Magazin. 
Shlipſe, Cravatten, Halstücher 


hlt billigſt ö 
r, Ewald, gr. Wollweberſtraßt At. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das Steinmetz⸗ 
Geſchaft meines verſtorbenen Mannes, O. Rosen- 
er, unter Leitung eines ſchon 12 Jahre im Geſchäft 
befindlichen Werkführers fortſetzen werde und bitte um ge- 
fällige Aufträge, 

Gleichzeitig bitte ich um baldige Abmachung meiner aus⸗ 
ſtehenden Forderungen, ſowie Einſendung von Rechnungen, 
die bisher noch nicht abgemacht ſein ſollten. 

we. Rosenhauer, 
Grünhof, Mühlenſtraße 12 b. u. C., 
Lager und Werkſtatt gr. Laſtadie Nr. 7 


Ich wohne jetzt Loniſenſtraße Nr. 5, 1 Tr. 
Dr. Wald. 


Zn kaufen geſucht 
wird eine alte, aber gut erhaltene, kupferne Deſtillirblaſe, 
Helm und Schlange. Offerten abzugeben bei Herrn 
C. F. Matthias in Grabow bei Stettin. 


ect u er I ee ee 
„Auswärtige Damen, welche in Greifswald 
ärztliche Hülfe ſuchen oder ihre Entbindung 
im Geheimen abwarten wollen und zu dieſem 
Zweck eine angenehme Häuslichkeit und Pflege 
wünſchen, finden diefelbe unter gü ſtigen Ber 
dingungen bei einer alleinſtehenden Dame. 
Aufragen unter A. B. 100 Greifswald werden 
umgehend erledigt. 


Eine Engländerin wünſcht noch einige Stunden wöchent⸗ 


ſich für den Unterricht in der engliſchen Sprache zu be⸗ 
ſetzen. Näberes Artillerieſtraße 2, parterre. 


[7 3248 
Löwen⸗Theater. 
Auf 1 Verlangen dauern unſere Vorſtellungen 
noch bis Sonntag und beginnen täglich 
um 7½ Uhr. 
Am Sonntag finden von 4 bis 9 Uhr die 


3 letzten großen Vorſtellungen 


ſtatt. Da wir gewiß Alles auſbieten werden, um ein 
Arad Publikum zu amuſiren, fo bittet um geneigten 
uſpru 
Casanova Nemathy. 


Spinmer:Thenter auf Elyſium. 


Freitag, den 12. Juli. 
Der Ball zu Ellerbrunn. 
Luſtſpiel in 3 Akten von C. Blum. 
HKalospinthechromokrene 


(Wunderfontaine), 
dirigirt von Herrn Zenſing aus Berlin. 


Abgang und Ankunft 


1 Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


nr Re. 6 | 2 sh 
at ir. 5 10 51 N Nehm. (Taste 
x 8 % Nachm. 
EV. 6 u. 30 M. Abende. Eee 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
I. 11 U. 32 Min. Vormittage (Courierzug). 
* Fr ur RAN U. 35 M. Abends. 
uſchluß nach Kreuz). 1 U. 15 M. he 
In Atdamım Bahnhof Ihfiehen ſich folgende Berner. 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und augard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
ei R. G05 2501 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. II u. 32 Min. Vormitttgs (C 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 3 
nach 2 9 4 men . RB e 
1 ; Vorm. u 
5 — 25 Wen. uſchluß nach Preuzlan) 
uach Paſewalk u. asburg: I. 8 u. 45 M. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 u. 55 M. Ab 
Ankunft: 
von re 1. U. 45 ar Morg. II. 11 U. 23 M. 
orm. (Courierzug). I. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 12 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. u II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 1 — Nachm. Bren V. 6 u. 17 M. 
m. rſonenzug aus Breslau 
Ruh 7 0 Fi bene „Poſen u. Kreuz). 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
* au: 4 M. Nachm. (Eilzng). III. 9 U. 20 M. 
nds. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
ri 30 M. nt II. f 37 M. Nachm. 
u; A 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
ns f U. a (Gousiernug von Hamburg 
enow). . ein. Nachmitt 
IV. Th. 15 M. Abends. 3 5 


Poſten. 


Abgang. f 
Kariolpoſt nach Pommerens dorf 4 U. 25 Min; früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt., 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bm 
und 6 U. 30 Min. Nachm. 1 
iN Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 u 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


5 Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 u. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
8 und 7 Uhr 30 Min. rg ae 
otenpoſt von Pommerensdor r in. Vorm. 
5 5 U. 50 Min. Nachm. zes 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm 
Perſonenpoſt von Politz 10 Uhr Vorm. 


